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Zweite vorläufige Mittheilung die Entenkojen betreffend.
Soeben kehre ich von einer Reise durch die N ie d e r la n d e  zurück, welche dem 

S tud ium  der dort befindlichen Entenfänge galt. E s glückte mir, mehrere derselben 
genau in Augenschein zu nehmen und über die übrigen (nach meinen Ermittelungen
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etw as über 170 an  Z ah l)  die genauesten Nachrichten durch gütige Unterstützung seitens 
der G ouvernem ents des Königreiches, sowie durch p riv a te  Beziehungen zu erhalten. —  
D a  inzwischen die e n g l is c h e n  E ntenfänge eine ausgezeichnete und erschöpfende B ea rb e i
tung  durch den kundigen S i r  R a lp h  P a y n e  G allw ey B a r t .  gefunden haben, brauche ich 
mich bezüglich dieses Landes n u r  au f des genannten  V erfassers Look of vnek Deoo^s 
(London 1887) zu beziehen. — Ueber die F änge in  I n d i e n ,  C h i n a ,  J a p a n  und 
dem südlichen N o r d - A m e r ik a  habe ich durch F reunde  und B ekannte eingehende 
Notizen erhalten. — W a s endlich S ü d - D e u t s c h l a n d  betrifft, so habe ich, wie ich 
in  m einer ersten vorläufigen M itth e ilun g  (diese M onatsschrift, B an d  X II . 1887 
S .  290) versprach, inzwischen die Reste der F änge  bei K arlsru h e , und die noch 
bestehenden bei G em ar (C olm ar) und M em prechtshofen selbst besucht. Auch die 
verw andten F angeinrichtungen  am  R hein , bei S tra ß b u rg , R as ta tt, I l l in g e n  u. a. 
O rten  sind genügend berücksichtigt. —  Ueber die ehemaligen F än ge  in  W ürtem - 
berg verdanke ich meinem G önner, dem B a ro n  R ichard K önig-W arthausen, über 
eigenartige Fangvorkehrungen in  P om m ern  H errn  R öhl in  S te t t in  freundliche 
Benachrichtigung. Auch von anderen S e ite n  gingen m ir zahlreiche litterarische 
Hinweise über E ntenfänge zu, fü r welche alle ich h ier einen vorläufigen D ank ab 
statte. M eine Absicht, im  J a h r e  1889 m it dem Druck m eines Buches über den 
E ntenfang  in  der ganzen W elt fertig  zu w erden, läß t sich schwerlich verwirklicheil, 
da auch die Herstellung artistischer B eigaben geraum e Z eit erfordern dürfte. D a 
her wiederhole ich meine B itte  um  weitere gütige Unterstützung durch einschlägige 
M itth e ilun gen . B esonders dankbar w äre ich fü r  A ufklärung , ob es in  F r a n k r e ic h  
dergleichen Einrichtungen giebt, da ich n u r  zwei dürftige litterarische Belege dafü r 
b isher habe ausfind ig  machen können.

H i ld e s h e im  und S t r a ß b u r g  i. E ., A nfang  S ep tem ber 1888.
Paul Leverkuhn, U. 0.

Meine Schwalbe?)
Eine Erzählung aus dem Leben von Dr. Friedrich August Ludwig Thienemann.

E s ist unstreitig für den denkenden Menschen von größter Wichtigkeit, die 
allmähliche Entwickelung geistiger Thätigkeit in der Reihe der Thiere zu beobachten, 
und nur durch sorgsame Beobachtung derselben kommt man in den S tan d , eine 
tiefere Einsicht in das Wesen des menschlichen Geistes selbst zu erlangen. *)

*) Nachstehende außerordentlich ansprechende Schilderung ward vor langer Zeit schon ein
mal abgedruckt in der „Rhea", einem ornithologischen, damals eben erschienenen Fachblatt, welches 
kurz nach seiner vorzeitigen Gründung aus Mangel an Theilnahme wieder einging. Diese 
Schilderung aus der Feder eines berühmten älteren Beobachters des Vogellebens dürste nur sehr 
wenigen unserer Vereinsmitglieder bekannt sein. D. Red.
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